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ANTEIL DER UNTERNEHMEN, DIE GEFLÜCHTETE 
BESCHÄFTIGTEN, VERDREIFACHT

Vor mehr als einem Jahr wurden die Personalleiter 
gefragt, ob sie in den vergangenen 24 Monaten Geflüch-
tete beschäftigt haben. Um herauszufinden, wie sich 
der Anteil der Unternehmen, die Erfahrungen mit 
Geflüchteten gemacht haben, seitdem geändert hat, 
wurde das Thema in der aktuellen Befragung erneut 
aufgegriffen. Im vierten Quartal 2015 gaben noch 7% 
der befragten Unternehmen an, in den vergangenen 
24 Monaten Geflüchtete beschäftigt zu haben oder 
aktuell zu beschäftigen (vgl. Jacob-Puchalska et al. 
2016). Zudem antworteten 23% der Personalleiter, dass 
sie im Lauf des Jahres 2016 Geflüchtete in ihrem Unter-
nehmen beschäftigen wollen. 

Anita Jacob-Puchalska

Jedes fünfte Unternehmen hat bereits 
Geflüchtete beschäftigt

Das ifo Institut befragt im Auftrag und in Kooperation mit Randstad Deutschland vierteljähr-
lich mehr als 1 000 Personalleiter nach der Anwendung und der Bedeutung von verschiede-
nen Flexibilisierungsinstrumenten. Mit den Ergebnissen der Befragung lässt sich abbilden, 
wie sich die Nutzung der Instrumente im Zeitverlauf ändert und ob strukturelle Änderungen 
oder konjunkturelle Einflüsse sichtbar werden. Darüber hinaus werden in wechselnden Son-
derfragen aktuelle personalpolitische Themen untersucht. Im ersten Quartal 2017 wurden 
die Unternehmen nach ihren Erfahrungen mit Geflüchteten befragt. Da eine ähnliche Frage 
bereits ein Jahr zuvor gestellt wurde, können nun erste Entwicklungen aufgezeigt werden. 

Die Ergebnisse der aktuellen Befragung zeigen, 
dass sich der Anteil der Unternehmen, die Geflüchtete 
beschäftigt haben, innerhalb eines Jahres verdreifacht 
hat. Jedes fünfte Unternehmen (22%, vgl. Abb. 1) gab 
im ersten Quartal 2017 an, in den vergangenen 24 Mona-
ten Flüchtlinge eingestellt zu haben. 58% der Unter-
nehmen haben bislang keine Erfahrung mit Geflüchte-
ten gemacht. 19% der Unternehmen sahen keinerlei 
Einsatzmöglichkeiten für Geflüchtete in ihrem Unter-
nehmen. Begründet wird dies in den Kommentaren 
unter anderem mit besonderen Anforderungen bei 
Sprache, Qualifikation oder anderen branchenspezifi-
schen Voraussetzungen. 

EINSATZMÖGLICHKEITEN NACH 
WIRTSCHAFTSBEREICHEN

Im Verarbeitenden Gewerbe 
und im Handel scheint es eher 
Beschäftigungsmöglichkeiten für 
Geflüchtete zu geben als im Dienst-
leistungsbereich: Denn unter 
den Dienstleistern sieht jedes 
vierte Unternehmen (26%, vgl. 
Abb. 2) keine Einsatzmöglichkei-
ten, im Handel und in der Indust-
rie sind es nur 16% bzw. 14% aller 
Unternehmen. Gleichzeitig jedoch 
geben sowohl im Verarbeitenden 
Gewerbe als auch im Dienstleis-
tungsbereich 21% der Personal-
leiter an, in den letzten zwei Jah-
ren Geflüchtete beschäftigt zu 
haben. Mit anderen Worten, in der 
Industrie sehen zwar vergleichs-
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Anteil der Unternehmen, die in den vergangenen 24 Monaten Geflüchtete beschäftigt 
haben
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weise viele Unternehmen generell Einsatzmöglichkei-
ten für Geflüchtete, aber nicht mehr Unternehmen als 
in anderen Wirtschaftsbereichen stellen Geflüchtete 
ein. Einige Unternehmen kommentierten dies so, dass 
sie bislang noch keine Bewerbungen von Geflüchteten 
erhalten haben, so dass sich die Frage nach einer Ein-
stellung gar nicht erst stellt. 

Lässt man insgesamt die Unternehmen außen vor, 
die angaben, generell keinerlei Einsatzmöglichkeiten 
für Geflüchtete zu haben, so haben in den letzten zwei 
Jahren 28% der übrigen Unternehmen Geflüchtete 
beschäftigt und 72% keine Geflüchteten beschäftigt.

Die Hälfte der Unternehmen, die Angaben zur 
Anzahl der eingestellten Geflüchteten machten, 
bemerkte, einen Geflüchteten beschäftigt zu haben. 
Weitere 42% hatten zwischen zwei und fünf Geflüchtete 
in ihrem Betrieb angestellt. Der Rest der Unternehmen 
beschäftigte mehr als fünf Geflüchtete.

19% DER UNTERNEHMEN NUTZEN STAATLICHE 
FÖRDERMÖGLICHKEITEN

Jedes fünfte Unternehmen, das in den letzten zwei Jah-
ren Geflüchtete beschäftigt hat, 
nahm dabei staatliche Förder-
möglichkeiten in Anspruch. Im 
Verarbeitenden Gewerbe fiel der 
Anteil etwas höher aus als im 
Dienstleistungsbereich; im Durch-
schnitt über alle Branchen waren 
es 19% der Unternehmen, die 
Geflüchtete beschäftigt haben. 
Aktuell gibt es einige Fördermög-
lichkeiten für eine Eingliederung 
von arbeitssuchenden Geflüchte-
ten in den Arbeitsmarkt. Häufig 
wurde in den Kommentaren der 
Unternehmen die sogenannte 
betriebliche Einstiegsqualifizie-
rung genannt, also ein Langzeit-
praktikum im Betrieb, das der Ver-

mittlung von beruflichen Grundla-
gen dient und idealerweise in eine 
Ausbildung mündet. Zudem nut-
zen die Unternehmen verschie-
dene Lohnzuschüsse oder die För-
derung von Sprachkursen.

EINGLIEDERUNG ÜBER 
PRAKTIKA AM HÄUFIGSTEN

Praktika sind ein bewährtes Ein-
gliederungsinstrument. Unter all 
jenen Unternehmen, die in den 
vergangenen 24 Monaten Geflüch-
tete beschäftigt haben, stellten die 
meisten Unternehmen Geflüch-
tete als Praktikanten ein (43%, vgl. 
Abb. 3). 40% der Unternehmen 

haben Geflüchtete als Hilfskräfte beschäftigt, 33% 
beschäftigten sie als Auszubildende, weitere 8% als 
Facharbeiter. Im Verarbeitenden Gewerbe wurden 
Geflüchtete häufiger als Praktikanten eingestellt als  
im Handel oder bei den Dienstleistern und selte- 
ner als Auszubildende als in den beiden anderen 
Wirtschaftsbereichen. 

Zeitarbeit spielt bei der Beschäftigung von Geflüch-
teten keine große Rolle. Unter den Unternehmen, die 
bereits Geflüchtete beschäftigt haben, haben lediglich 
6% der Personalleiter dies über Zeitarbeit getan. Wei-
tere 5% der Unternehmen mit Erfahrungen mit Geflüch-
teten planen, diese in Zukunft über Zeitarbeit zu 
beschäftigen. In Unternehmen, die bislang keine 
Geflüchteten beschäftigt haben, planen 7% der Perso-
nalleiter eine Beschäftigung über Zeitarbeit. 

RECHTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN ALS WICH-
TIGE HÜRDE NEBEN SPRACHE UND 
QUALIFIKATION

In der letzten Befragung im vierten Quartal 2015 stell-
ten sich mangelnde Deutschkenntnisse als das mit 
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Verteilung der befragten Unternehmen innerhalb der Sektoren
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Unternehmen, die in den vergangenen 24 Monaten Geflüchtete beschäftigt haben, 
beschäftigten diese als ....
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Abstand größte Hindernis heraus, gefolgt von rechtli-
chen Rahmenbedingungen und der Qualifikation (vgl. 
Jacob-Puchalska et al. 2016). Um herauszufinden, wel-
che konkreten rechtlichen Vorgaben sich als große 
Hürde bei der Einstellung von Geflüchteten herausstel-
len, konnten die Personalleiter in der aktuellen Befra-
gung mehrere mögliche Hindernisse bewerten. Im Fol-
genden werden die Antworten der Unternehmen dar-
gestellt, die bereits Erfahrungen mit Geflüchteten 
gemacht haben und somit aus der Praxis wissen, wo 
behördliche oder rechtliche Schwierigkeiten bei der 
Beschäftigung von Geflüchteten liegen.

Für die meisten Unternehmen ist der Aufenthalts-
status der Geflüchteten eine große Hürde (45%, vgl. 
Abb. 4), gefolgt von der Dauer behördlicher Verfahren 
(36%), dem Beschäftigungsverbot bei Geflüchteten aus 
sicheren Herkunftsländern (34%), der behördlichen 
Zustimmung (31%), der Anerkennung ausländischer 
Berufs-und Hochschulabschlüsse (22%), dem Aufwand 
für die betriebsinterne Betreuung (19%), der Vorrang-
prüfung (18%) – die jedoch nur noch in bestimmten 
Regionen besteht – sowie dem internen Verwaltungs-
aufwand für das Prüfverfahren (14%). 

ANGABEN DER BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT

Die Ergebnisse der Randstad-ifo-Personalleiterbefra-
gung liefern ein umfangreiches Abbild der Thematik aus 
Unternehmenssicht und ergänzen so die behördlichen 
Angaben zur Integration Geflüchteter in den Arbeits-
markt. Die Bundesagentur für Arbeit begann erst im 
Juni 2016 mit der Berichterstattung über Personen im 
Kontext von Fluchtmigration, die arbeitssuchend bzw. 
arbeitslos gemeldet sind. Die Angaben beziehen sich 
dabei auf die Herkunft aus den acht zugangsstärksten 
nichteuropäischen Asylherkunftsländern.1 Laut aktuel-
1  Afghanistan, Eritrea, Irak, Iran, Nigeria, Pakistan, Somalia und 
Syrien.
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Mögliche Hindernisse bei der Beschäftigung von Geflüchteten in Unternehmen, die in 
den letzten 24 Monaten Geflüchtete beschäftigt haben
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Abb. 4 lem Bericht (vgl. Bundesagen-
tur für Arbeit 2016) wurden nach 
einer Schätzung der Arbeitsagen-
tur im Mai 2017 rund 484 000 
geflüchtete Personen bei einer 
Agentur für Arbeit oder einem 
Jobcenter als arbeitsuchend 
betreut, darunter waren 179 000 
arbeitslos. Die Beschäftigungs-
quote lag im März 2017 bei  
17,4% (bzw. 138 000 Personen 
inklusive ausschließlich gering-
fügig Beschäftigter), die Arbeits-
losenquote in diesem Personen-
kreis bei 50,4%. Auch die Arbeits-
agentur sieht in unzureichenden 
Deutschkenntnissen sowie feh-
lenden Berufsabschlüssen wich-
tige Hindernisse, die oftmals die 
Integration von Schutzsuchen-
den in Beschäftigung erschweren. 

Arbeitslose Geflüchtete sind überwiegend jünger als 
35 Jahre und für mindestens drei Fünftel kommen nur 
Helfertätigkeiten in Frage. Spiegelbildlich zeigen die 
Ergebnisse der Randstad-ifo-Personalleiterbefragung, 
dass in 40% der Unternehmen, die generell Geflüch-
tete beschäftigt haben, diese lediglich Helfertätigkei-
ten übernommen haben.

Bislang ist die statistische Erfassung von Flucht-
migration und deren Auswirkungen auf den deutschen 
Arbeitsmarkt nur unzureichend. Die Ergebnisse der 
Randstad-ifo-Personalleiterbefragung liefern einen 
Beitrag, um die Arbeitsmarktchancen von Geflüchte-
ten besser evaluieren zu können. Zudem müssen für ein 
umfassendes Abbild der Thematik auch Angaben der 
Unternehmen herangezogen werden, um etwa mögli-
che Hürden bei der Integration von Geflüchteten in den 
Arbeitsmarkt identifizieren und bewerten zu können. 
Die Randstad-ifo-Personalleiterbefragung beruht auf 
Antworten von mehr als bundesweit 1 000 Personallei-
tern und ist somit ein valides Instrument, um bei viel-
fältigen Themen die Unternehmenssicht abzubilden.
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